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Rekord bei
Mitgliedern
AWO: Größter Ortsverein

im Kreisverband.

Laudenbach. Der Ortsverein der Ar-
beiterwohlfahrt (AWO) in Lauden-
bach wächst weiter. Gleich zwei po-
sitive Nachrichten hatte der vor we-
nigen Tagen neu gewählte Vorsit-
zende Csaba Kristof für den Vor-
stand in dessen konstituierender Sit-
zung. Mit 438 Mitgliedern hat der
Ortsverein einen neuen Höchst-
stand erreicht. Er ist damit weiterhin
der größte im Kreisverband Rhein-
Neckar und zählt zu den führenden
Ortsvereinen im AWO-Bezirk Ba-
den. Kristof sah den Grund für die
positive Entwicklung im vielfältigen
Angebot des Vereins. Besonders hob
er die jährliche Ortsranderholung
für Laudenbacher Kinder hervor.

Ortsranderholung ausgebucht
Für das diesjährige Ferienpro-
gramm, das vom 3. bis 14. August in
der Bergstraßenhalle stattfindet,
wurde am Sonntag die elektronische
Anmeldung freigeschaltet. „Wir wa-
ren einmal mehr überwältigt“, sagte
Kristof. Bereits nach fünf Minuten
seien alle Plätze vergeben gewesen.
Aktuell gebe es eine Warteliste mit
neun Kindern. Der Verein hoffe, die-
se noch abbauen zu können.

Geplant ist, in diesem Jahr 69 Kin-
der aufzunehmen. Gleichzeitig soll
das Programm etwas reduziert wer-
den. Im vergangenen Jahr hatte das
Team anlässlich des 50-jährigen Be-
stehens ein besonders umfangrei-
ches Angebot organisiert. Nun gehe
es darum, erneut genügend Betreuer
zu gewinnen und auf die Unterstüt-
zung der örtlichen Vereine zu bauen.
Diese begleiten die Ortsranderho-
lung seit Jahren mit Schnupperkur-
sen. hb

Zertifikat in
Französisch
Carl-Engler-Realschule:
Erfolgreiche Prüflinge.

Hemsbach.Alina Izi und Lea Rothen-
häuser von der Carl-Engler-Real-
schule legten jetzt das Sprachzertifi-
kat „Delf scolaire“ erfolgreich ab.
Das teilt die Schulleitung mit und er-
klärt, dass sich die Schülerinnen in-
tensiv auf die zusätzliche Franzö-
sischprüfung vorbereitet hatten, die
an der Realschule freiwillig absol-
viert werden kann.

Das „Delf scolaire“ ist ein interna-
tional anerkanntes Sprachzertifikat,
das auf verschiedenen Sprachni-
veaus erworben werden kann. Es
dient als Zusatzqualifikation im
Fach Französisch und kann Bewer-
bungen beigelegt werden. Das Zerti-
fikat bescheinigt Sprachkenntnisse
auf einem international festgelegten
Niveau und dokumentiert besonde-
res Engagement im Unterricht.

Die Prüfung besteht aus einem
schriftlichen und einem mündli-
chen Teil. Im schriftlichen Teil wer-
den Hör- und Leseverstehen geprüft
sowie eine kleine schriftliche Aufga-
be bearbeitet. Im mündlichen Teil
müssen die Schüler ihre Sprach-
kompetenz in Bezug auf Alltagssi-
tuationen unter Beweis stellen.

Vorbereitet wurden die Schüler
im Französischunterricht von Leh-
rerin Annette Rusch. Die beiden
Schülerinnen stellten sich der zu-
sätzlichen Herausforderung und be-
standen die Prüfung erfolgreich. Die
stellvertretende Schulleiterin Caro-
line Kocev überreichte den beiden
Prüflingen die Urkunden und wür-
digte ihre Leistung.

Die Prüflinge erhielten ihre Zertifikate.
BILD: SCHULE

„Richtiger Kracher“ und andere Brände
Von Matthias Kranz

Hirschberg. „Das Ehrenamt ist Ehre,
die Wertschätzung der Menschen ist
euer Lohn.“ Bürgermeister Ralf
Gänshirt gibt in seinem Grußwort
bei der Jahreshauptversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr den gro-
ßen Dank einer Seniorin weiter, die
ein Haus bewohnte, das im vergan-
genen Jahr abgebrannt ist. Mit Trä-
nen in den Augen habe sie den Ret-
tungseinsatz der Feuerwehr gelobt
und dass diese ein Übergreifen auf
die Nachbarbebauung verhindert
habe. Das geht den Kameraden wie
Öl runter, die den Saal im Hilfeleis-
tungszentrum am Freitagabend gut
füllen.

Brennender Bus
Die großen Einsätze im vergange-
nen Jahr stehen auch in den Berich-
ten von Kommandant Peter Braun
und seines Stellvertreters Olaf Se-
bastian im Mittelpunkt: am 21. März
der Dachstuhlbrand in einem
Wohngebäude an der Bahnhofstra-
ße und am 21. Juni der Wohnungs-
brand in der Lessingstraße, der sich
zu einem Dachstuhlbrand ausge-
weitet hat. In beiden Fällen seien
keine Menschen zu Schaden gekom-
men, auch habe ein Übergreifen auf
benachbarte Gebäude verhindert
werden können. Als „richtiger Kra-
cher“ erwies sich laut Sebastian der
Brand eines Elektro-Gelenkbusses
Mitte November im Gewerbepark,
in dessen Folge ein weiterer Bus in
Flammen geriet. Der Wasserstoff in
den Tanks sorgte für meterhohe
Stichflammen, ein Kurzschluss in ei-
ner Hochvoltbatterie griff auf die
Brennstoffzellen über, die die Wehr
in der Folge stundenlang kühlen
musste (die WN berichteten).

Die Wehr wurde 2025 zu 93 Ein-
sätzen gerufen, darunter 56 techni-
sche Hilfeleistungen und 37 Brand-
einsätze auch in Nachbargemein-
den und auf der Autobahn. Die Ge-
samtzahl unterscheide sich nicht
wesentlich zum Vorjahr, inhaltlich
gebe es hingegen deutliche Unter-
schiede, sagt Sebastian. So halbierte
sich die Zahl der Türöffnungen ge-
genüber 2024 mit 14 Fällen beinahe,
die Einsätze durch Unwetter oder
Wasserrohrbrüche stiegen hingegen
deutlich auf 25 Fälle. Alleine das
Starkregenereignis am 28. Mai führ-

Freiwillige Feuerwehr: Hauptversammlung im Hilfeleistungszentrum. Auch Starkregenereignis fordert 2025 die Blauröcke. Erfolgreiche Mitgliederwerbung.

te zu zehn Einsätzen: Keller, Höfe
und eine Tiefgarage wurden geflutet
und in stundenlanger Arbeit von
Wasser und Schlamm befreit.

Gänshirt sieht im Katastrophen-
schutz eine „große Herausforde-
rung“ und sagt: „Die Lage ist anders
als vor zehn, 20 Jahren. Wir sind aber
gut aufgestellt.“

Neun neue Mitglieder
Daran lässt auch Braun keine Zwei-
fel aufkommen. Er legt sein Haupt-
augenmerk auf die erfolgreiche Mit-
gliederwerbung im vergangenen

Jahr. Eine Arbeitsgruppe entwickelte
mit einer Hirschberger Werbeagen-
tur ein neues Konzept: persönliche
Anschreiben an alle Hirschberger
zwischen 17 und 50 Jahren, Info-
und Schnuppertage, eine modern
gestaltete Webseite und entspre-
chende Auftritte in den sozialen Me-
dien verfehlten ihre Wirkung nicht
und übertrafen laut Braun alle Er-
wartungen. Die Feuerwehr gewann
2025 neun neue Mitglieder, darunter
zwei Kameraden, die vor ihrem Um-
zug nach Hirschberg bereits Mit-
glied einer Wehr und somit sofort

amtliche Stelle geplant, kündigt der
Kommandant an. In diesem Jahr soll
weitere Einsatz- und Tagesdienst-
kleidung angeschafft und mit der
Einführung des digitalen Einsatz-
stellenfunks die Digitalisierung des
Funksystems abgeschlossen wer-
den.

196 Personen gehören zur Wehr;
67 sind in der Einsatzabteilung, 91 in
der Alters- und Reserveabteilung
und 18 in der Jugendfeuerwehr. De-
ren Leiter Martin Angelberger wirft
einen Blick auf die Arbeit des Nach-
wuchses: vom immer stärker nach-
gefragten Einsammeln der ausge-
dienten Weihnachtsbäume über die
Teilnahme am Kreiszeltlager in Sins-
heim und der Sommerfreizeit in Dä-
nemark bis zur 24-Stunden-Übung
im Oktober und der Nikolausaktion.
Ehrenkommandant Heiner Mayer,
der als stellvertretender Leiter aktu-
ell an der Spitze der Alters- und Re-
serveabteilung steht, richtet den
Blick auf drei reguläre Treffen und
das traditionelle Terrassenfest. Bei
der Abteilungsversammlung im
März soll die vakante Position des
Leiters und seines Stellvertreters
neu besetzt werden, Kandidaten
gebe es, sagt er. Bleiben die Regula-
rien: Die Kameradschaftskasse ist
gut gefüllt und 2025 leicht weiter ge-
wachsen, dank der Einnahmen aus
den diversen Festen der Feuerwehr,
wie Kassenverwalter Marco Weber
sagt. Die Kasse wurde von Josip Kop-
cic und Uwe Hildenbeutel geprüft
und für gut befunden. Weber und
der Feuerwehrausschuss werden
einstimmig entlastet. In den nächs-
ten beiden Jahren schauen Josip
Kopcic und Rüdiger Hüller auf die
Bücher. Grußworte gibt es auch, und
nicht zu knapp.

Der stellvertretende Kreisbrand-
meister Patrick Janowski beglück-
wünscht die Hirschberger zu ihrer
modernen Ausstattung und ihrer
Kameradschaftspflege und zeigt
sich beeindruckt von der erfolgrei-
chen Mitgliederwerbung. Das ist
auch Silvio Schädel, Vorsitzender
des Feuerwehrverbandes des Rhein-
Neckar-Kreises, der mit Janowksi
später die Ehrungen vornimmt.
Schädel attestiert der Hirschberger
Wehr, sich nach der Fusion zu einer
„starken Truppe“ entwickelt zu ha-
ben, und zollt „großen Respekt für
eure Leistung“.

einsatzbereit waren. Fünf Neue ab-
solvieren aktuell ihren Grundlehr-
gang und stünden ab dem Frühjahr
bereit, zwei weitere 2027. Damit und
mit Übernahmen aus der Jugend-
wehr hofft Braun die altersbeding-
ten Abgänge einiger Aktiver in den
nächsten fünf, sechs Jahren aufzu-
fangen.

Umfangreicher wurde die Gerä-
tewartung: Das könne auf Dauer
nicht mehr von ehrenamtlichen
Kräften bewältigt werden. Dafür
werde zusammen mit der Gemein-
deverwaltung aktuell eine haupt-

Zur Mitgliederversammlung der Wehr gehörten auch Ehrungen. BILD: KATHRIN OELDORF

Ehrungen und Beförderungen bei der Freiwilligen Feuerwehr Hirschberg

� Für 25 Jahreaktiven Dienst in der
Einsatzabteilung werden Lösch-
meister Franz Bletzer und Ober-
löschmeister Georg Bauer vom
Land ausgezeichnet.

�Matthias Dallinger, Werner Fath,
Heiner Jost und Markus Neudecker
gehören der Feuerwehr seit 50 Jah-
ren an. Für60 JahreMitgliedschaft
werden Martin Rudolph senior
sowie die beiden früheren Kom-
mandanten und heutigen Ehren-
kommandanten Heiner Mayer und
Werner Pfisterer ausgezeichnet.

Max Mayer, Erwin Schollenberger,
Olaf Sebastian, Jens Weber und
Sara Zaiter.

� 100-prozentiger Übungsbesuch
der Jugendfeuerwehr: Einen Kino-
Gutschein im Wert von 15 Euro
erhalten Sophia Frohn, Bent Hib-
schenberger, Max Jost, Björn Jung-
mann, Hannah Lück, Erik Miozga,
Julian Peters, Luzius Richter, Lauri
Schnabel, Moritz Schulz, Maximi-
lian Siebig, Finn Terrahe und Linus
Wolpert.

� Johannes Bernhard wird zum
Oberfeuerwehrmann ernannt,
Frank Bletzer zum Löschmeister.

� 100-prozentiger Übungsbesuch
der Einsatzabteilung: Einen
Hirschberger Gutschein im Wert
von 15 Euro erhalten Martin Angel-
berger, Johannes Bernhard, Frank
Bletzer, Peter Bletzer, Peter Braun,
Jochen Dörsam, Maria Ewald,
Bernd Flößer, Klaus Frößinger, Her-
mann Gerstner, Pascal Hermann,
Heiko Jost, Josip Kopcic, Matthias
Kreis, Tim Kreis, Matthias Laika,

Lustige Tanznummern sorgten beim Publikum für Stimmung. BILDER: KATHRIN OELDORF

Staubsaugervertreter oder Callboy?
„Knallfrösche“: Sketche, Stimmungsrunden und Büttenreden im Festsaal der Sonnbergschule.

Laudenbach. Von Callboys und
Kreuzfahrten, Fotoboxen und Mal-
le-Hits: Am vergangenen Samstag
verwandelte sich der Festsaal der
Sonnbergschule erneut in eine bun-
te Narrenarena: Die Fastnachtsfrau-
en der „Knallfrösche“ feierten ihre
Prunksitzung, nachdem das illustre
Programm am Freitag bereits mit er-
folgreicher Premiere voll ins
Schwarze getroffen hatte.

Mit Girlanden und Clownsmas-
ken wurden die Räume in eine närri-
sche Kulisse verwandelt. Die stark
frequentierte Fotobox, die zwar am
Rand stand, aber schnell zum Mittel-
punkt der Veranstaltung wurde,
sorgte bei den Besuchern für Erinne-
rungen an einen Abend, der nicht
kurzweiliger hätte sein können.

„Wackelkontakt“ zu Beginn
Durch das Programm führten Mo-
ritz Roth und seine Mutter Barbara,
die mit Humor und Charme die Pro-
grammpunkte ankündigten. Den
Auftakt bildete der Eingangssong
„Wackelkontakt“, bei dem sich alle
Akteure dem Publikum präsentier-
ten: Nina, Jasmin und Lydia Lach-
mann, Angelika Kretschmer, Dag-
mar Dohrmann, Edda, Irene und Li-
lien Schmitterer, Kerstin Helbig und
Silke Dohrmann.

Mit einem Sketch ging es los: An-
gelika Kretschmer und Dagmar
Dohrmann präsentierten gemein-
sam mit Lillien Schmitterer, Kerstin
Helbig, Jasmin Lachmann und Nina
Lachmann eine humorvolle Ge-
schichte um „Telefonsex“, die mit
viel Situationskomik für großes Ge-
lächter sorgte. Irene Schmitterer

Girls“, dessen Mitglieder Lars, Finn,
Elias, Bernhard, Benedikt und sams-
tags Simon in bauchfreien Tops, wil-
den Perücken und kurzen Röcken zu
Hits wie „It’s Raining Men“, „Mate-
rial Girl“ und „Girls Wanna Have
Fun“ tanzte.

Den Abschluss bildeten die Fast-
nachtsfrauen mit Achtziger-Hits, die
das Publikum noch einmal zum Mit-
singen und Mitklatschen anregten –
Sketche, Büttenreden und Tanz-
nummern wechselten sich ab an
diesem Abend und boten ein ab-
wechslungsreiches Programm voller
Humor, Situationskomik und Wort-
witz. mpa

Doppelbütte über ihre Männer her-
zogen, ließen das Publikum krei-
schen.

Das Männerballett
Edda Schmitterer und Lydia Lach-
mann zeigten männliche Eigenhei-
ten auf und nahmen sie pointiert
aufs Korn. Weitere witzige Szenen
handelten von Ärgernissen im All-
tag, von Arztbesuchen bis zu skurri-
len Zwischenfällen in Bars. Oft ging
es an diesem Abend unter die Gür-
tellinie, ohne dabei aber wirklich zu
weit abzudriften.

Ein weiterer Publikumsmagnet
war das Männerballett „Rising Stars

ging danach in die Bütt als „Mutter
Kali auf Kreuzfahrt“, gefolgt von ei-
nem Gesangsblock zum Thema
Wechseljahre mit Kerstin Helbig,
Irene Schmitterer, Angelika Kretsch-
mer und Silke Dohrmann.

„Daddy Cool“
Eine gemeinsame Nummer aller Be-
teiligten zeigte anschließend ein hu-
morvolles Altersheim-Szenario auf
elf Stühlen. Die Tanzgruppe „Pro-
seccos“ unter Trainerin Lydia Lach-
mann brachte das Publikum mit
„Daddy Cool“ in Schwung, bevor Lil-
lien und Irene Schmitterer als
Bauchrednerinnen in der Bütt für

weitere Lacher sorgten. Nach einer
kurzen Pause unterhielten Florian
und Manuel das Publikum musika-
lisch, ehe alle zu einem „Gute Lau-
ne“-Song wieder auf die Bühne zu-
rückkehrten.

Einer der Höhepunkte des
Abends war der Sketch „Geh ran“
mit Nina und Jasmin Lachmann. Ein
vermeintlicher Staubsaugervertre-
ter wurde irrtümlich als Callboy
missverstanden – die Missverständ-
nisse führten auf Teppich, Parkett
und Fliesen zu großem Gelächter,
während das Publikum die Wort-
spiele begeistert aufnahm. Auch
„Kaddel“ und „Babette“, die in der

Es wurde mitgeklatscht und getanzt.
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